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HENDRIK KASTEN & DENIS VOGEL 

MaMpf-Back  

Ein niederschwelliges Instant-Feedback-System für die asynchrone Lehre 

Beobachtung und Hypothese 

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung spielen asynchrone Vorlesungsmedien – wie 
aufgezeichnete Videos oder ergänzende Materialien – eine immer größere Rolle im Selbst-
studium. Zwar bieten E-Learning-Plattformen wie die in der Fakultät für Mathematik und 
Informatik verwendete Mathematische Medienplattform „MaMpf“ die Möglichkeit, Me-
dien zu kommentieren, doch zeigt die Praxis, dass dieser Feedback-Kanal hauptsächlich 
von leistungsstärkeren Studierenden genutzt wird. Diese sind in der Lage, Ungenauigkeiten 
zu erkennen, weiterführende Fragen zu formulieren oder zumindest konkrete Probleme zu 
artikulieren und trauen sich, diese öffentlich zu posten. Genau die Studierenden, die am 
dringendsten Unterstützung benötigen, werden jedoch auf diese Weise nicht erreicht. An 
dieser Stelle zeigt sich ein grundsätzliches Problem der asynchronen Lehre, in der Dozie-
rende und Studierende im Unterschied zur klassischen direkten Lehre ohne zusätzliche 
Maßnahmen weitgehend voneinander isoliert sind: Um Lerninhalte tiefgründig durchdrin-
gen zu können, ist es von enormer Bedeutung, Rückfragen zum behandelten Stoff stellen 
und mit Dozierenden in den fachlichen Diskurs darüber treten zu können. Dies gilt umso 
mehr in einem Fach wie der Mathematik, in dem sehr kleinteilig argumentiert wird und der 
Zugang zur Fachkultur den Studierenden zu Studienbeginn sehr schwerfällt. 

Vor diesem Hintergrund stellte das Projekt MaMpf-Back die zentrale Frage, wie sich 
eine zusätzliche, möglichst niederschwellige Rückmeldemöglichkeit in den Videoplayer 
von MaMpf integrieren ließe, sodass wirklich alle Studierenden – insbesondere diejenigen 
mit den größten Verständnisschwierigkeiten – per Knopfdruck anonym und sekundengenau 
kritische Stellen markieren und, falls gewünscht, kurz kommentieren können. Eine solche 
Funktion sollte direkt dort ansetzen, wo Verständnisprobleme entstehen: im Moment des 
Anschauens der Vorlesung. Die Hypothese des Projekts war, dass ein „Emergency-But-
ton“ im Videoplayer es den Studierenden erleichtert, bereits bei ersten Unsicherheiten 
Rückmeldungen zu geben. Die Integration einer solchen Markierungs- und Kommentar-
funktion unmittelbar im Player macht diese jederzeit sicht- und benutzbar und es stand zu 
erwarten, dass nun auch diejenigen Studierenden ihre Schwierigkeiten äußern würden, die 
bisher aus Scham oder Unsicherheit keinen Beitrag verfasst hatten. Da auf diese Weise mehr 
Rückmeldungen als bisher eingehen würden, ergäbe sich so für die Lehrenden eine breitere 
Datenbasis darüber, welche Abschnitte und Themen immer wieder Probleme bereiten. Auf 
dieser Basis wäre es diesen möglich, Inhalte didaktisch zu überarbeiten – sei es in Form 
gezielter Erklärungen im Übungsbetrieb, spezifischer Sprechstunden im Inverted-
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Classroom-Stil oder durch die Produktion neuer Lernmaterialien. Die so entstehende Rück-
kopplungsschleife würde sowohl zu einer Verbesserung der Lehre und zur Unterstützung 
der schwächeren Studierenden führen als auch dazu, dass sich letztere besser wahrgenom-
men fühlen.  

Planung und Umsetzung 

Das Ziel der Maßnahme war die Implementierung eines wie oben beschriebenen 
„Emergency-Buttons“ in MaMpf. In der frühen Planungsphase wurden in Zusammenarbeit 
mit Kolleginnen von heiSKILLS Potentiale und mögliche Probleme bei der Umsetzung 
identifiziert. Eine wichtige Frage, die hierbei aufkam, war beispielsweise die nach der Sicht-
barkeit von Informationen für die Beteiligten und Unbeteiligten im Feedback-Prozess: So 
könnte etwa zu viel Sichtbarkeit zu Herdeneffekten führen, zu wenig Sichtbarkeit dazu, dass 
sich die Feedbackgebenden nicht ausreichend wahrgenommen fühlten. Den Grad der Nie-
derschwelligkeit galt es ebenfalls auszuloten, da ein zu starkes Absenken der Schwelle den 
Anreiz, nach eigenen Lösungsansätzen zu suchen, vermindern könnte. Geplant war daher, 
zwei Hilfskräfte einzustellen, um zum einen das Feature zu programmieren und zum ande-
ren diesen Prozess im Sinne der obigen Fragen kritisch zu begleiten sowie abschließend das 
Nutzungsverhalten zu evaluieren. Die Suche nach geeigneten Hilfskräften gestaltete sich 
zum Start der Maßnahme im Jahr 2021 schwierig, was wir auf die Nachwirkungen der 
Corona-Pandemie zurückführen. Während nach einiger Zeit ein Programmierer gefunden 
werden konnte, war die Besetzung der anderen Stelle trotz erheblichen Suchaufwands leider 
nicht zu realisieren. Ein Versuch, dies durch die Vergabe eines Praktikums im Rahmen des 
Masterstudiengangs „E-Learning und Medienbildung“ der Pädagogischen Hochschule Hei-
delberg zu kompensieren, brachte leider nicht die gewünschten Ergebnisse, da die Vorgaben 
innerhalb des Studiengangs den beiden Praktikanten letztlich nicht genügend Freiheiten lie-
ßen, um die Maßnahme entscheidend voranzubringen. Um weitere Verzögerungen zu ver-
meiden, wurden Aufgaben, für die eigentlich Hilfskräfte vorgesehen waren, teilweise ohne 
diese umgesetzt und der Programmierprozess gestartet. Bei der Diskussion der Sichtbar-
keitsfrage anhand eines Prototyps kam die Idee auf, den „Emergency-Button“ auf nahelie-
gende Weise in ein umfassenderes Annotationstool einzubetten. Die Nutzenden können 
hierbei virtuelle Post-Its erstellen, sekundengenau an ein Video anheften und selbst ent-
scheiden, ob sie diese mit den jeweiligen Dozierenden (anonym) teilen möchten (siehe auch 
Abb. 1 und 2).  
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Abbildung 1 
Dialogfenster für das Anlegen einer Annotation 

Die ursprünglich angedachte Funktionalität des „Emergency-Buttons“ wurde auf diese 
Weise um die Möglichkeit privater Annotationen erweitert. Dies wurde in einem iterativen 
Prozess unter Beteiligung der Maßnahmenverantwortlichen und des Programmierers genau 
so umgesetzt. Nach intensiven Diskussionen mit Studierenden und Dozierenden wurde die 
Sichtbarkeitsfrage im Hinblick auf eine zu befürchtende Informationsflut für die Dozieren-
den eher defensiv beantwortet und das Annotationstool in die bestehende Kommentarfunk-
tion integriert. Seit Sommersemester 2024 ist das so entstandene Annotationstool ein fester 
Bestandteil der MaMpf-Plattform und wird von den Studierenden genutzt.  
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Abbildung 2 
Beispiel einer mit dem Dozenten geteilten Notiz aus der Vorlesung "Einführung in die 
Geometrie" aus dem Sommersemester 2024 

Ergebnisse und Diskussionen 

Die Nutzungsintensität des Annotationstools für Rückmeldungen an Dozierende lässt sich 
direkt durch Abzählen mit der Nutzung der zuvor schon in MaMpf vorhandenen Kommen-
tarfunktion abgleichen. Die Anzahl der Rückmeldungen hat sich dabei nicht deutlich erhöht, 
es hat jedoch eine Nutzendenwanderung von der alten Kommentarfunktion zum neuen An-
notationstool stattgefunden, das als einfacher zu bedienen und zielgenauer wahrgenommen 
wird. Gerade diese Eigenschaften der Zielgenauigkeit und der geringen Komplexität lassen 
den Einsatz des Tools über die dadurch erreichte organisatorische Arbeitserleichterung auch 
in anderen Fächern als lohnenswert erscheinen. Die Möglichkeit privater Annotationen wird 
darüber hinaus genauso genutzt, wobei sich gezeigt hat, dass die Anzahl der Annotationen 
pro Vorlesung signifikant davon abhängt, ob die jeweiligen Dozierenden das Feature be-
werben. Es ist geplant, in den nächsten Semestern durch bessere Kommunikation die Nut-
zung des Tools deutlich auszubauen. Die angestrebte signifikante Absenkung der Rückmel-
dungsschwelle insbesondere für die leistungsschwächeren Studierenden lässt sich insge-
samt leider nicht feststellen. Eine Interpretation ist die, dass die Hemmschwelle immer noch 
zu hoch ist, da in den vorhandenen geteilten Annotationen Studierende eher auf Fehler in 
der Vorlesung hinweisen oder vertiefende Nachfragen stellen. Erfahrungsgemäß zieht je-
doch bereits die Sichtbarkeit einiger echter Verständnisfragen eine erhöhte Aktivität bei der 
Erstellung vergleichbarer Posts nach sich. Eine Möglichkeit, einen solchen Herdeneffekt 
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auszunutzen, wäre etwa, für simulierte Nachfragen einen KI-Agenten einzusetzen, um das 
Rückmeldungsaufkommen anzukurbeln. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass das in der Maßnahme MaMpf-Back ent-
wickelte Annotationstool zur Verbesserung der Kommunikation zwischen Lehrenden und 
Studierenden in der asynchronen Online-Lehre im Fach Mathematik beiträgt. Wir sind da-
von überzeugt, dass die zugrundeliegenden Ideen auch in anderen Fachbereichen gewinn-
bringend eingesetzt werden können. 
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